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Grundsatzerklärung der Organisation für den 
Aufbau einer kommunistischen 
Arbeiterpartei Deutschlands (Arbeit Zukunft)

Wir sind eine marxistisch-leninistische Gruppe, die am Aufbau der 
Kommunistischen Partei in Deutschland arbeitet. Einige unserer Ge-
noss/innen stammen aus unterschiedlichen revolutionären Organisatio-
nen. Unser gemeinsames Ziel ist eine Kommunistische Partei, die in der 
Arbeiterklasse fest verankert ist. Wir gehen unverändert von der Über-
zeugung aus, dass die Arbeiterklasse die entscheidende gesellschaftliche 
Kraft werden muss. Deshalb streben wir eine Kommunistische Arbeiter-
partei an.

Eine tiefe ökonomische und gesellschaftliche Krise

Weltweit befindet sich der Kapitalismus in einer tiefen Krise. Bestän-
dig mehr angehäuftes Kapital kann kaum noch sinnvoll angelegt werden. 
Kapital fließt immer öfter in spekulative Geschäfte, um Maximalprofit zu 
erzielen. So hat sich die Kluft zwischen arm und reich extrem vergrößert.

Im Kampf um Maximalprofite verschärft sich der Konkurrenzkampf 
zwischen den großen Monopolen verschiedener Staaten. Um in einer sol-
chen Situation die Verwertung von Kapital noch zu ermöglichen und wei-
ter zu treiben, werden überall Sozialstandards gesenkt, die Ausbeutung 
intensiviert, Rüstung und Rüstungsexporte hochgefahren. Lokale und 
regionale neokoloniale Kriege haben zugenommen. Ganze Länder und 
Ökonomien werden zerstört und in die Steinzeit gebombt. Der Kampf 
um die Vormachtstellung unter den imperialistischen Mächten USA, EU, 
China und Russland – vor allem des aggressiven US-Imperialismus – 
verschärft beständig die Kriegsgefahr. Diese gewaltsame imperialistische 
Konkurrenz und ihre Folgen treiben weltweit Millionen Menschen in die 
Flucht – innerhalb betroffener Länder, in Nachbarstaaten, über die Kon-
tinente.

Für den Maximalprofit werden ohne jede Rücksicht auf 
nachkommende Generationen Umwelt und Klima ruiniert. 
In Deutschland ist die wirtschaftliche Entwicklung schwierig. Es offenba-
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ren sich für ein relativ reiches Land schockierende Defizite in zahlreichen 
gesellschaftlichen Bereichen. Bildung, Kultur und Gesundheitswesen 
sind in der Krise. Landwirtschaft und Umwelt leiden unter den Verwer-
tungszwängen des Kapitals. Der Wohlstand der kleinen Schicht von Mo-
nopolkapitalisten und Reichen dagegen wächst unaufhörlich auf Kosten 
des ärmeren Bevölkerungsteils - trotz aller Krisen.
Unter den Schlagworten „Industrie 4.0“ und Digitalisierung entfaltet 

das Kapital eine Rationalisierungswelle, durch die in den nächsten 
10 Jahren bis zu 50% aller Arbeitsplätze in Industrie, Verwaltung, 
Dienstleistung wegfallen können. Für das Kapital bedeutet das neue 
Geschäftsfelder und mehr Profit. Zugleich haben sie dadurch neue 
Möglichkeiten, Druck auf die Arbeiterklasse auszuüben. Für die Ar-
beiterklasse bedeutet diese Entwicklung eine Katastrophe und mas-
senhafte Armut. Doch damit verbunden ist auch ein anwachsender 
Widerstand. In der relativ starken, auf Exporten basierenden Wirt-
schaft werden Löhne gesenkt und Arbeitsbedingungen (Flexibilisie-
rung, Arbeitszeit...) verschlechtert. Immer breitere Schichten sinken in 
Armut. 
Das Kapital seinerseits steht unter dem Druck der weltweit zunehmen-
den Konkurrenz. Es führt den Klassenkampf immer härter:

- Senkung der Löhne und Lohnnebenkosten,
- Verlängerung der Arbeitszeit und Arbeitsverdichtung
- Vernichtung von Arbeitsplätzen oder deren Verlagerung in Länder mir 

niedrigem Lohnniveau
- Flexibilisierung,
- Ausweitung von befristeter und Teilzeit-Arbeit
- Arbeitshetze und ständige Arbeitsbereitschaft.

Moderne Großproduktion fordert immer höhere Investitionen bei im-
mer weniger Arbeitskräften. Doch es sind nicht die Maschinen, die den 
Mehrwert produzieren. Diesen produzieren allein die Menschen, die 
Arbeiterinnen und Arbeiter in den Fabriken und Werkstätten. Höhere 
Investitionen bei Einsatz von weniger Arbeitskräften führen zu einem 
Fallen der Profitrate auf das eingesetzte Kapital (Fall der Profitrate) und 
zwingt das Kapital zu immer neuen Maßnahmen, um die Profite zu er-
höhen.

Lohnintensive, gering qualifizierte Produktion wird in so genannte 
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Billiglohnländer verlagert. Diese Verlagerungen führen zu einer Schwä-
chung der Arbeiterklasse in den Herkunftsländern. Weltweit werden 
dadurch aber beständig neue Schichten in die Arbeiterklasse gezogen. 
Dadurch wird die Arbeiterklasse insgesamt weltweit gestärkt, die Klas-
senkämpfe nehmen zu.

Mit der Umsetzung von Hartz IV (Sozialgesetzbuch/ SGB II) werden 
Millionen über Leiharbeit in Billigjobs gezwungen, wird das Lohnni-
veau gedrückt und werden soziale Standards radikal verschlechtert. 
Die Produktion steigt, die kaufkräftige Nachfrage hält damit nicht 
Schritt, die Konkurrenz wächst. Der tendenzielle Fall der Profitra-
ten zwingt das Kapital zu immer neuer Rationalisierung, zu Entlas-
sungen, Lohnsenkungen, Sozialabbau. Damit verschärft es erneut 
die Krise des Systems und die Widersprüche dieser Gesellschaft. 
Die Regierungen, von welchen Parteien und Koalitionen auch immer ge-
bildet, stolpern von Reform zu Reform, von Regierungskrise zu Regie-
rungskrise, weil sie mit dem rasenden Tempo von neuen und neuesten 
Forderungen des Kapitals nicht mehr Schritt halten können. 

Geringfügige soziale Zugeständnisse werden mit viel Getöse verkündet. 
Gleichzeitig kämpfen Regierungen und Kapital darum, wie sie das Volk, 
vor allem die Arbeiter und Angestellten weiter schröpfen, Sozialleis-
tungen kürzen, Errungenschaften wie Lehrmittelfreiheit einschränken, 
Schulgelder oder sonst welche Bildungsabgaben an Hochschulen oder 
Schulen einführen können. Die Arbeiterklasse und das Volk sollen die 
Krise bezahlen. Doch alle „Reformen“ verschärfen die Krise.

Rassismus, Faschismus, Spaltung und Terror

In der Krise nutzt das Kapital seine berüchtigten und bewährten Me-
thoden der Spaltung, des Terrors und der Unterdrückung: Rassismus und 
Faschismus. In vielen Ländern wurden mit Geld und Medienunterstüt-
zung rassistische, faschistische und populistische Bewegungen und Par-
teien groß gemacht – wie in Deutschland die AfD. Teilweise stellen sie die 
Regierung. Ein besonders abschreckendes Beispiel ist die Trump-Regie-
rung in den USA.

Diese Bewegungen stellen eine große Gefahr für die Arbeiterklasse und 
alle fortschrittlichen Kräfte dar. Ihre Aufgabe besteht in Spaltung, Ein-
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schüchterung und Schwächung durch Hass, Gewalt und Terror.
Sie dienen dem Imperialismus auch insofern, als sie die Ideologie des 

Herrenmenschentums verbreiten. Danach sei es legitim, wenn Herren-
rassen Untermenschen beherrschen. Brutale Gewalt zur Durchsetzung 
der Ziele des Kapitals wird gerechtfertigt. Sie schaffen eine Atmosphäre, 
in der imperialistische Kriege als „berechtigt“ akzeptiert werden.

Die Gefahr weiterer Kriege wächst

Kapitalismus und Imperialismus reagieren auf ihre Krise mit zuneh-
mender Aggressivität. Aggressives Wirtschaften findet seine Entspre-
chung in aggressiver Politik nach außen. Die Welt ist aufgeteilt in Ein-
flusszonen der imperialistischen Mächte. Ständig tobt ein Kampf darum, 
diese neu aufzuteilen. Vor allem die USA, Russland und China ringen um 
Herrschaft und Macht. Ihr Konkurrenzkampf verschärft sich. Sie rüsten 
gewaltig auf. In vielen Ländern, in denen so genannter „Friede“ herrscht, 
verhungern Menschen, werden Milliarden ihres Rechtes auf eine gesun-
de Umwelt, auf Ausbildung, Kultur und ein würdevolles Leben beraubt. 
- Offen oder hinter lokalen Regimes versteckt führen imperialistische 
Mächte bereits den ständigen Kampf um die Neuaufteilung. Aufstreben-
de kapitalistische Regionalmächte, auch in der „dritten Welt“, mischen 
immer stärker mit.

Weltweit toben bereits zahlreiche regionale Kriege. Die Gefahr eines 
imperialistischen Weltkriegs wächst.

Die imperialistischen Zentren sind davon immer stärker betrof-
fen, wie viele Terroranschläge zeigen. Die vor allem von den USA 
für ihren Konkurrenzkampf finanzierten, mit Waffen hochgerüs-
teten, reaktionären islamistischen Terrorgruppen machen auch 
vor blutigen Angriffen auf die Länder ihrer Herren nicht halt. 
Vor allem die Politik des US-Imperialismus ist brandgefährlich. Jugo-
slawien, Somalia, Afghanistan, Irak, Iran, Libyen, Syrien, Jemen - die 
Kriegspolitik findet immer neue Gründe und Ziele zur Neuaufteilung der 
Welt. Aber nicht nur der US-Imperialismus, auch andere imperialistische 
Großmächte wie Russland, China und die EU mit ihrer gemeinsamen so 
genannten “Verteidigungspolitik“, selbst einzelne EU-Mitgliedsstaaten 
auf eigene Rechnung  - wie Deutschland und Frankreich -  treten im-
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mer aggressiver auf und wollen die globalen Machtverhältnisse zu ihren 
Gunsten verändern. Das schürt die Gefahr eines neuen Weltkriegs. Diese 
Politik richtet sich gegen die Völker und treibt sie an, sich von der impe-
rialistischen Beherrschung zu befreien. So vertieft sich der Widerspruch 
zwischen dem Imperialismus und den unterdrückten Völkern.

Deutschland kämpft innerhalb des imperialistischen Bündnisses EU 
um die Führung. Es vertritt in der EU und der NATO vehement die For-
derung nach einer „europäischen Verteidigung“, will seine Militärausga-
ben auf 2% des BIP hochtreiben und ist bestrebt, trotz grundsätzlicher 
Unterordnung unter dessen Hegemonie, gegenüber dem US-Imperialis-
mus die eigenen Interessen zu vertreten. Doch Kriegspolitik löst die Pro-
bleme und Widersprüche nicht, sondern verschärft sie. Die Milliarden, 
die mittlerweile für Auslandseinsätze der Bundeswehr in Jugoslawien, 
Afghanistan, Afrika und dem Nahen und Mittleren Osten ausgegeben 
werden, fehlen im Gesundheits-, Bildungs- und Sozialwesen, vergrößern 
die Finanzprobleme.

Die tiefe Krise des Imperialismus wird sich weiter verschärfen. Dem 
Streben des Groß- und Finanzkapitals wird alles geopfert, einschließlich 
des Friedens.

Die Menschheit braucht eine neue Gesellschaftsordnung! Der Kapita-
lismus muss und wird dem Sozialismus Platz machen. Das Kapital muss 
enteignet und in Volkseigentum überführt werden. Dafür kämpfen wir.

Die Arbeiterklasse

Nur die Arbeiterklasse hat die Kraft und das Interesse, eine solche Um-
wälzung zu vollbringen. Sie ist die wichtigste Klasse der Gesellschaft. Sie 
produziert fast den ganzen gesellschaftlichen Reichtum. Sie erschüttert 
schon heute die Wirtschaft, die Politik und die ganze Gesellschaft, wenn 
sie streikt und kämpft! Sie repräsentiert in ihrer Kollektivität, die durch 
die kapitalistische Produktion erzwungen wird, bereits die Produktions-
weise der Zukunft, die aber von den Zwängen der Kapitalverwertung be-
freit werden muss. Gemeinsamer Kampf als Klasse und die Solidarität 
untereinander sind in diesem Kampf ihre stärksten Waffen gegenüber der 
Klasse des Kapitals.

Den Kern der Arbeiterklasse bilden die Werktätigen, die in Fabriken 
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und Werkstätten den Mehrwert erschaffen. Neben diesen gehören zur 
Arbeiterklasse auch alle Werktätigen, die ihren Lebensunterhalt durch 
unselbstständige oder scheinselbstständige Arbeit verdienen. Nicht zur 
Arbeiterklasse gehören allerdings all jene, die in Betrieben und Staats-
apparat Führungsaufgaben übernommen haben und damit aktiv an der 
Ausbeutung der Arbeiterklasse teilnehmen.
Wie aber stellt sich die Lage der Arbeiterklasse heute dar?

Die Lage der Arbeiterklasse

Laut der Statistik sinkt die Zahl der beschäftigten Arbeiterinnen und 
Arbeiter allmählich. Gleichzeitig steigt die Zahl der Angestellten. Von 
diesen sind aber viele heute in ihrer ökonomischen Lage der Arbeiter-
klasse weitgehend gleichgestellt. Viele von ihnen arbeiten unmittelbar für 
und in der Produktion. Sie gehören damit zur Arbeiterklasse. Aber die 
Statistik und bürgerliche Soziologen wollen glauben machen, dass die Be-
deutung der Arbeiterklasse sinkt. Das stimmt nicht.
- Tatsächlich gehört ein wachsender Teil der Angestellten objektiv zur 

Arbeiterklasse.
- Der Anteil der Frauen stieg kontinuierlich an. Damit einhergehend ver-

doppelte sich die Zahl der Teilzeitbeschäftigten von 1997 bis 2017 auf 
über 15 Millionen und vergrößerte so die Zahl der Arbeiterinnen und 
Arbeiter.

- Die Zahl der ausländischen Arbeiter/innen ist bis 2017 auf über 3 Milli-
onen gestiegen. Darunter sind auch viele Migranten, die vor Krieg und 
Elend flohen. Sie alle sind hier einer besonderen Unterdrückung durch 
Rassismus und staatliche Maßnahmen unterworfen. Sie bedürfen in be-
sonderem Maße der Solidarität innerhalb der Klasse der Arbeiterinnen 
und Arbeiter.

- Die Struktur der Arbeiterklasse hat sich somit verändert, aber ihre Be-
deutung für die Volkswirtschaft nimmt zu.

- Das Qualifikationsniveau der Arbeiterklasse in ihrer Gesamtheit stieg 
im Durchschnitt bei zunehmender Differenzierung zwischen hoch qua-
lifizierten und niedrig qualifizierten Tätigkeiten erheblich an. Durch 
ihre gewachsenen Fähigkeiten ist die Arbeiterklasse objektiv gesehen 
heute mehr als früher schon in der Lage, die Produktion in ihre Hände 
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zu nehmen und zu leiten.
- Die Produktivität ist drastisch angestiegen und wächst weiter. Eine 

kleiner werdende Zahl von Arbeiterinnen und Arbeitern schafft mehr 
gesellschaftlichen Reichtum, der jedoch privat vom Kapital angeeignet 
wird. Damit haben auch die Macht und die Bedeutung der Arbeiter-
klasse in der Produktion und der Gesellschaft objektiv zugenommen.

- Die Veränderungen in der modernen Produktion, für die bei-
spielhaft Schlagworte wie „Just-in-time“, „Flexibilisierung“, „at-
mende Fabrik“ stehen, haben die Bedeutung und Macht der 
Arbeiterklasse ebenfalls erhöht. Selbst kurze Störungen der Pro-
duktion können zum Stillstand ganzer Industriezweige führen. 
Nur scheinbar im Gegensatz zur steigenden Bedeutung der Arbeiter-
klasse steht ihre soziale Lage: Mio. Arbeitslose, die ständigen Entlassun-
gen, die sinkenden Reallöhne, die intensivierte Verbrauch der Arbeits-
kraft durch Flexibilisierung, Überstunden, Arbeit an Samstagen und 
Sonntagen usw. Das sorgt dafür, dass die Klasse, die den größten Teil 
des Reichtums dieser Gesellschaft schafft, sowohl relativ immer weniger 
Anteil an dem Produkt ihrer Arbeit, als auch absolut einen sinkenden 
Lebensstandard hat.
Ideologen des Kapitals behaupten, dass die Bedeutung der Arbeiter 

schwinde. Die herrschende Klasse widerlegt dies selbst mit dem gro-
ßen Aufwand, den sie treibt, um auf die Gewerkschafts- und Arbei-
terbewegung Einfluss zu nehmen und Kontrolle über diese zu gewin-
nen. Die Führung der DGB-Gewerkschaften liegt völlig in der Hand 
bürgerlicher Parteien wie SPD, CDU/CSU und der Grünen. Mit ih-
rer „Arbeitsgemeinschaft für Arbeitnehmerfragen“ (AfA) organisiert 
die SPD ihren Einfluss als Partei in den Gewerkschaften. Die CDU/
CSU tut dies mit ihren „Sozialausschüssen“. Längst ist die rechtsra-
dikale AfD, in der offene Faschisten mitarbeiten, ebenfalls in Betrieb 
und Gewerkschaft aktiv, um dort Hetze und Spaltung aufgrund von 
Nationalität und Glauben, sowie die Entsolidarisierung vorantreiben. 
In diesem System können Gewerkschaftsführer jederzeit lukrative Posten 
in Aufsichtsräten, Management, Parlamenten und Regierung einnehmen. 
Spitzengehälter für Gewerkschaftsführer tun ein Übriges, um die Führung 
der Gewerkschaften in das bürgerliche System einzubetten. Ein Ausdruck 
dieser Bemühungen des Kapitals ist das weit verbreitete Co-Management, 
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bei dem sich Gewerkschaftsführer und manche Betriebsräte wie Manager 
verhalten. Durch Co-Management wird die Arbeiterklasse dazu erzogen, 
wie ein Kapitalist zu denken und sich dem Profitprinzip unterzuordnen. 
Im Geiste des Co-Managements müssen sich Investitionen „rechnen“. 
Für wen? Für den Kapitalisten. Co-Management schwächt und zerstört 
die Kampfkraft.

Immer wieder verteidigt die Arbeiterklasse ihre Interessen

Deutschland ist ein imperialistischer Staat, dessen Reichtum sich nicht 
allein auf die Ausbeutung der eigenen Arbeiterklasse gründet, sondern 
darüber hinaus auch andere Länder ausbeutet. Wie in allen imperialis-
tischen Ländern wird ein Teil des dabei erzielten Extraprofits verwen-
det, um Teile der Arbeiterklasse bzw. die gesamte Klasse zu bestechen. 
Dies geschieht wie oben dargelegt bei den Gewerkschaftsführungen, 
aber auch auf unterer Ebene mit Pöstchen, Freistellungen und geht bis 
tief in die Klasse hinein mit kleinen Privilegien wie billigsten Produk-
ten aus unterentwickelt gehaltenen Ländern, billigen Urlaubsreisen usw.. 
Darauf basierend, sowie unter den Bedingungen des „kalten Krie-
ges“ und einer langen Periode des Wachstums durch den Wie-
deraufbau nach dem Krieg konnte die Führung der Gewerkschaf-
ten und der Sozialdemokratie über Jahrzehnte eine Politik der 
Klassenzusammenarbeit in weiten Teilen der Arbeiterklasse verankern. 
Geschwächt wurde die Arbeiterbewegung in Deutschland auch durch 
eine Reihe von historischen Niederlagen wie das Scheitern der sozialisti-
schen Revolution 1918/19, das Morden und Wüten des Hitler-Faschismus 
unter den kämpferischsten und revolutionärsten Kräften. So haben sich 
die fortschrittlichen Kräfte, die deutsche Arbeiterklasse und das deutsche 
Volk nicht selbst vom Faschismus befreit, sondern wurden von der Roten 
Armee und den Alliierten befreit. Im Westen Deutschlands regierte unter 
Adenauer ein wütender Anti-Kommunismus, der im KPD-Verbot gipfel-
te. Er wirkt bis heute und ist in seiner Bedeutung nicht zu unterschätzen.

Waren die DDR in ihren Anfängen und die ersten Schritte zum Auf-
bau des Sozialismus eine Hoffnung für alle fortschrittlichen Menschen 
auf ein besseres Deutschland, so gab sie später dem Anti-Kommunismus 
üppige Nahrung durch die revisionistische Verfälschung und Zerstörung 
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des Sozialismus in der Sowjetunion, der DDR und anderer ehemals so-
zialistischer und volksdemokratischer Staaten – mit Ausnahme Albani-
ens, das sich lange Zeit diesem Weg entgegenstemmte. Insbesondere in 
Deutschland haben viele die Realität dieses angeblichen Sozialismus, der 
Stück für Stück zerstört wurde und keiner mehr war, aus eigener Erfah-
rung kennen gelernt. 

Der Marxismus-Leninismus, als lebendige, revolutionäre Theorie 
entstanden, wurde mehreren Revisionen unterzogen und zur Phrase 
herabgewürdigt. Die Folgen in der Praxis: Marktreformen verhinder-
ten eine planmäßige Produktion und Distribution; die Partei wurde zu 
einem Karriere-Verein; Bürokratismus wucherte; aus der Herrschaft 
der Arbeiterklasse wurde die Herrschaft einer kleinen Gruppe, die 
der Arbeiterklasse fernstand und ihre eigenen Interessen verfolgte. 
Daher gibt es auch in der Arbeiterklasse einen starken Einfluss des 
Anti-Kommunismus und der bürgerlichen Ideologie. Auf Ausgleich 
der existierenden Klassenwidersprüche ausgerichtete Auffassun-
gen sind verbreitet. Das Bewusstsein der Arbeiter/innen von sich 
selbst als Klasse ist deshalb noch wenig entwickelt und steht im kras-
sen Gegensatz zur eigenen realen Bedeutung in der Gesellschaft. 
Auf der Grundlage dieses niedrigen Bewusstseinsniveaus, des starken 
bürgerlichen Einflusses, der oft scharfen Konkurrenz untereinander 
und der realen Spaltung der Arbeiter in verschiedene Schichten mit 
unterschiedlichen Rechten und sozialen Niveaus ergibt sich eine star-
ke Zersplitterung, die einheitliches, solidarisches Handeln erschwert. 
Doch die zunehmende Krise des kapitalistischen Systems und die da-
mit verbundenen ständigen Angriffe auf die Lebenslage der Arbeiter 
in allen Bereichen (Löhne, Arbeitsplätze/Entlassungen, Gesundheit, 
Rente, Kultur, Bildung, Ausbildung usw.) zwingen sie immer wieder, 
für ihre Interessen zu kämpfen, wenn auch gegenwärtig meist defen-
siv. Auch wenn die Arbeiterklasse, namentlich in Deutschland, noch 
wenig kämpft, weil ihr Perspektive, Organisiertheit und selbständige 
Erfahrung fehlen, verändert sich mit jedem neuen Angriff des Kapi-
tals das Bewusstsein der Mehrheit in dem Sinne, dass die Unzufrie-
denheit mit den Verhältnissen wächst, Wut und Empörung zunehmen. 
Diese Veränderung des Bewusstseins hilft ihr bei kommenden Kämp-
fen. Zudem kommt es wegen der Zusammenarbeit der Gewerkschafts-
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führungen mit dem Kapital und ihrer Untätigkeit immer wieder zu 
Abwehrkämpfen und zu selbständigen Kampfaktionen an der Basis. 
Nicht zuletzt in diesen Kämpfen entwickeln sich die zukunfts-
weisenden Ansätze zu neuem Klassenbewusstsein. Hier ent-
stehen die klassenkämpferischen Strömungen innerhalb der 
Betriebe und der Gewerkschaften, die es weiter zu entwickeln, zu-
sammen zu schließen und auf ein höheres Niveau zu heben gilt. 
Es ist die Aufgabe der Kommunisten, diesen Prozess so voran zu treiben, 
dass die Arbeiterinnen und Arbeiter und ihre Verbündeten die Notwen-
digkeit eines konsequenten Kampfes gegen das gesamte kapitalistische 
Gesellschaftssystem erkennen.

Die Arbeiterklasse steht nicht allein!

Die Arbeiterklasse als entscheidende Kraft für diese Umwälzung der 
Gesellschaft wird diese nicht allein bewerkstelligen. Deshalb muss sie ih-
ren Blick auf alle Klassen und Schichten richten und alle die, die für diese 
Aufgabe gewonnen werden können, um sich vereinen.
Auch die übrigen Teile des Volkes sehen sich auf Grund der tendenzi-

ellen Verschlechterung der Lebensbedingungen immer wieder ge-
zwungen, um ihre Interessen zu kämpfen. Auch hier handelt es sich 
noch weitgehend um Abwehrkämpfe. Diese Kämpfe nehmen oft gro-
ßen Umfang an und stellen ein großes Potential dar, denn sie richten 
sich meistens objektiv gegen das Kapital. Noch fehlt vielen die Pers-
pektive einer besseren Gesellschaft ohne Herrschaft des Kapitals.  
Sowohl in der Arbeiterbewegung als auch in allen anderen Volksbewe-
gungen spielen Frauen und Jugendliche jeweils besondere Rollen.

-  In der Jugend gärt es beständig. Oftmals initiieren Jugendbewegungen 
gesellschaftliche Auseinandersetzungen. Die augenscheinliche und of-
fensichtliche Verwüstung der Welt, der Umwelt und des Klimas durch 
das Kapital und seine rücksichtslose Profitgier treibt sie zunehmend in 
den aktiven Widerstand. Die fortschrittlichen, zuweilen offen antikapi-
talistischen Bestrebungen in ihnen müssen gestärkt und mit denen der 
Arbeiterklasse verbunden werden.

-  Frauen sind nach wie vor, trotz etlicher erkämpfter Verbesserungen, 
gesellschaftlich nicht gleich gestellt. Aufgrund ihrer besonderen Un-
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terdrückung sind sie oft aktiv und vorantreibend in gesellschaftlichen 
Konflikten. Die Arbeiter- und Volksbewegungen, die für die völlige ge-
sellschaftliche Emanzipation kämpfen, sind verpflichtet, zugleich mit 
deren bewusster Unterstützung auch für die vollständige Emanzipation 
der Frauen einzutreten.

-  Die kleinen und mittleren Bauern befinden sich in einem beständi-
gen Kampf um die Erhaltung ihrer Existenz. Landarbeiter und Saiso-
narbeiter leiden unter besonders starker Ausbeutung durch die großen 
Agrarkonzerne und die Finanz- und Kreditwirtschaft Die Feinde der 
Landarbeiter, Tagelöhner, Klein- und Mittelbauern sind diese großen 
Agrar- und Nahrungsmittelkonzerne, die Banken, der Staat und die 
EU. Durch die Abhängigkeit von Bankkrediten wird das Überleben von 
Klein- und Mittelbauern oft durch „ihre“ Bank entschieden. Trotz ihres 
zahlenmäßigen Rückgangs und trotz der Schwankungen im Kampf der 
Bauern, Landarbeiter und Tagelöhner sind sie eine wichtige Kraft für 
eine Veränderung der Gesellschaft, ein entscheidender Bündnispartner 
der Arbeiterklasse.

-  Auch die unteren und mittleren Beamten und Staatsangestellten, viele 
Intellektuelle und Künstler werden immer wieder geschädigt durch die 
„Reformen“, die stets Rückschritt und Abbau bedeuten, sei es im Ge-
sundheits-, Bildungs- oder Kultursektor. Im Kampf für ihre Interessen 
stehen sie dabei oft - auch wenn ihnen das nicht bewusst ist - an der 
Seite der Arbeiterklasse. Dies macht es möglich und notwendig, sie für 
einen gemeinsamen Kampf zu gewinnen.
Einen starken Umfang haben Bewegungen gegen die Globalisie-

rung, gegen Militarismus und die wachsende Kriegsgefahr, gegen die 
Umweltkatastrophe sowie gegen Rassismus und Faschismus bekom-
men. Hier sind viele Jugendliche aktiv. Selbst kleinere Erfolge ermuti-
gen diese Bewegungen zum weiteren Kampf. Zugleich erkennen vie-
le in der Begrenztheit dieser Erfolge innerhalb des kapitalistischen 
Systems die Notwendigkeit, für eine andere Gesellschaft einzutreten. 
An den Umweltbewegungen wie z. B. Anti-Atomkraft, Anti-Flu-
glärm, Kampf gegen den Klimawandel nehmen Menschen aus allen 
Teilen der Bevölkerung teil. Bei Aktionen wie im Hambacher Forst 
gegen den die Umwelt zerstörenden Braunkohle-Tagebau standen 
und stehen kämpferische Teile der Bauern an vorderster Front zu-
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sammen mit vielen Jugendlichen. Gemeinsames Ziel muss der ma-
ximale Ausbau erneuerbarer Energien und der schrittweise Abbau 
von Energieverschwendung sein, um auch unter veränderten Be-
dingungen eine unabhängige Energieversorgung zu gewährleisten. 
Mit der Politik der „neuen Weltordnung“ seitens des US-Imperialis-
mus, dem so genannten „Krieg gegen den Terror“ und der damit ver-
bundenen steigenden Kriegsgefahr, insbesondere seit dem Machtantritt 
der Regierung Trump, der Aufkündigung des Atomvertrags mit dem 
Iran und des INF-Vertrags  ist die Friedensbewegung wieder aufgelebt. 
Auch die ständige Militarisierung und Aufrüstung der EU und ihrer 
Mitgliedstaaten, ihre Waffenexporte in Kriegsgebiete usw. stoßen mehr 
und mehr auf Protest. Es ist das Streben der Imperialisten nach Neu-
aufteilung der Welt, das die Gefahr eines Weltkriegs heraufbeschwört. 
Von wachsender Bedeutung sind auch Bewegungen gegen den Abbau de-
mokratischer Rechte, gegen den Polizei- und Überwachungsstaat und für 
die demokratische Beteiligung der Bürger an politischen Entscheidungen, 
zum Beispiel durch Bürger- und Volksentscheide. Deshalb unterstützen 
wir alle demokratischen Bewegungen und nehmen nach Kräften daran teil. 
So vielfältig diese Bewegung sind, so gibt es auch viele Berührungspunkte 
unter ihnen und mit dem Kampf der Arbeiterklasse. Sie sind dann fort-
schrittlich, wenn sie sich gegen das Kapital richten, auch wenn sie sich 
meist auf Auswirkungen dieses Systems beschränken und die tieferen 
Ursachen unberührt lassen. Dabei ist es erforderlich, Tendenzen entge-
genzutreten, die sich gegen die Arbeiterklasse richten und einen gemein-
samen Kampf behindern.

Verbündete sind auch die Völker und Nationen, die sich gegen die Un-
terdrückung durch die imperialistischen Mächte erheben. Jede Niederla-
ge der imperialistischen Mächte bedeutet deren Schwächung und eröffnet 
der Arbeiterklasse weltweit mehr Raum im Klassenkampf. Internationale 
Solidarität ist daher eine Lebensnotwendigkeit für die Arbeiterbewegung.

Die revolutionäre kommunistische Partei der Arbeiterklasse fehlt!

Trotz aller Schwächen und Schwankungen der spontanen Be-
wegung der Arbeiterklasse und des Volkes gibt es in fast al-
len gesellschaftlichen Bereichen Kämpfe und Auseinanderset-
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zungen gegen die Politik des Kapital. Es gibt ein beachtliches 
Potential für eine fortschrittliche, sozialistische, revolutionäre Politik. 
Die Kräfte in unserem Land, die sich als sozialistisch und kommunistisch 
betrachten, haben jedoch in dem Prozess des Niedergangs der revolutio-
nären und Arbeiterbewegung in den letzten Jahrzehnten an Einfluss und 
Verbindung verloren.
-  Die maoistische MLPD verbreitet seit Jahren, von der gesellschaftlichen 

Realität unbeeindruckt, die Arbeiterklasse befinde sich in der Offensi-
ve, obwohl der gegenwärtig defensive Charakter der meisten Kämpfe 
nicht zu übersehen ist. Die von ihr als „Weiterentwicklung des Mar-
xismus-Leninismus“ propagierte „Lehre von der Denkweise“ ist idea-
listisch und ein ideologisches Disziplinierungsinstrument. Ihr Konzept 
einer „internationalen Revolution“ entspricht nicht dem Marxismus, da 
damit die ungleiche Entwicklung der kapitalistischen, imperialistischen 
Länder und der abhängigen Staaten geleugnet wird. Aber, wo immer 
es möglich ist, arbeiten wir mit Genoss/innen der MLPD im Klassen-
kampf zusammen und haben dabei positive Erfahrungen im gemeinsa-
men Kampf gesammelt.

-  Die DKP verfolgt mit kleinen Korrekturen ihre alte revisionistische Po-
litik. Sie verteidigt unbeirrt die These, dass in der ehemaligen DDR bis 
zum Fall der Berliner Mauer der Sozialismus geherrscht hat und ver-
teidigt die revisionistische Sowjetunion unter Chruschtschow, Bresch-
new und Gorbatschow. Sie biedert sich in reformistischer Weise an den 
Gewerkschaftsapparat, die Arbeiteraristokratie an. Das entfernt sie von 
der Basis der Arbeiterklasse. Im Kampf gegen Sozialabbau, Aufrüstung 
und Krieg, zunehmende Rechtsentwicklung arbeiten wir immer wieder 
mit Genoss/innen der DKP zusammen. Auch hier haben wir positive 
Erfahrungen gemacht.

-  Die KPD (Die Rote Fahne) verharrt in einer rückwärts gewandten 
DDR-Nostalgie. Propagierung von Kim Il-Sung, eklektisches Neben-
einanderstellen beispielsweise von Stalin und Honecker kennzeichnen 
ihre Politik. So verweigert sie weitgehend die selbstkritische Auseinan-
dersetzung mit der historischen Niederlage der revisionistischen Staa-
ten und des Sozialismus. Sie propagiert die aus der Zeit des Sozialismus 
übrig gebliebenen sozialen Errungenschaften als Sozialismus, obwohl 
bereits die Herrschaft der Arbeiterklasse beseitigt war. Sie sieht den Re-
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visionismus als Ursache der Niederlage des Sozialismus, ohne dies tief-
gehend und zu Ende zu denken. Trotzdem haben wir mit der KPD (Die 
Rote Fahne) eine intensive, solidarische Auseinandersetzung geführt 
und in einigen Fragen des Klassenkampfes zusammen gearbeitet. 

-  Die Partei „die Linke“ war nie eine Partei der Arbeiterklasse, auch wenn 
sie sich bemühte, sich ein derartiges Aussehen zu geben. Sie verfolgt im 
Kern ein links-sozialdemokratisches Konzept und strebt prinzipienlos 
die Mitarbeit in bürgerlichen Regierungskoalitionen an. Auch hier su-
chen wir beständig nach Möglichkeiten der solidarischen Zusammen-
arbeit.
Wir werden mit allen diesen Organisationen weiterhin sowohl grund-

sätzlich als auch im aktuellen politischen Kampf eine kritische Auseinan-
dersetzung führen und laden sie zugleich zum gemeinsamen Kampf ein. 
Die tendenziell wachsende Isolierung der fortschrittlichen Kräfte von 
der wichtigsten Klasse in dieser Gesellschaft in Verbindung mit ihrer 
schwankenden und unzureichenden bzw. opportunistischen, revisionis-
tischen oder gar sozialdemokratischen Politik und Programmatik hat 
dazu geführt, dass diese Kräfte instabil sind, zwischen Sektierertum und 
Rechtsopportunismus schwanken und immer schwächer werden.

Um eine kommunistische Arbeiterpartei zu schaffen, müssen wir auf die 
gesamten Erfahrungen der Arbeiter- und kommunistischen Bewegung 
zurückgreifen, insbesondere auf die Geschichte der deutschen Arbeiter-
bewegung und der KPD. Eine wichtige Stelle nimmt dabei auch die KPD/
ML bzw. KPD ein, die Ende 1968 im Kampf gegen den Revisionismus 
gegründet wurde.Sie hat eine revolutionäre Linie verfolgt, war nennens-
wert in der Arbeiterklasse verankert. In der DDR trat sie organisiert dem 
Revisionismus entgegen und kämpfte für einen revolutionären Ausweg 
aus der Zerstörung des Sozialismus. Zur Geschichte der KPD/ML bzw. 
KPD gehören allerdings auch ihre Fehler, Schwankungen nach links und 
rechts, Sektierertum und Opportunismus. Die mangelhafte Aufarbei-
tung dieser Mängel ermöglichte es Trotzkisten und Opportunisten, diese 
schließlich zu zerstören. Diese positiven und negativen Erfahrungen wer-
den wir jetzt und für eine zukünftige Partei der Arbeiterklasse nutzen. 
Wir brauchen in Deutschland angesichts der Zuspitzung der objektiven 
Widersprüche in der Gesellschaft und dem Niedergang des kapitalis-
tisch-imperialistischen Systems eine revolutionäre, marxistisch-leninisti-
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sche Partei, die ihr Fundament in der Arbeiterklasse hat. Wir brauchen eine 
Partei, die das gewaltige Potential der Klasse und des Volkes erkennt und 
fördert und dabei die Hindernisse und Probleme klar sieht. Wir brauchen 
eine Partei, die willens ist, von der Arbeiterklasse zu lernen. Wir brau-
chen eine Partei, die die kämpferischsten und klassenbewusstesten Kräfte 
der Arbeiter in ihren Reihen organisiert, die ihre Reihen theoretisch, po-
litisch und taktisch ausbildet und eine Orientierung für eine neue, sozi-
alistische Gesellschaft gibt. Wir brauchen eine Partei, die ihre Tätigkeit 
im Klassenkampf nicht in ökonomistischer Weise auf einzelne Aspekte 
wie Löhne, Arbeitszeit beschränkt, sondern allseitig politisch tätig ist und 
auch die Arbeiterklasse befähigt, gegenüber allen Klassen und Schich-
ten als führende gesellschaftliche Kraft aktiv zu werden und die Führung 
in der Gesellschaft zu übernehmen. Denn wenn die Arbeiterklasse sich 
die Führung der gesamten Gesellschaft und ihre revolutionäre Umgestal-
tung zur Aufgabe machen soll und will, dann muss ihr Selbstverständnis 
diesem Anspruch gerecht werden. Sie muss sich an die Spitze der gesell-
schaftlichen Bewegung aller Klassen, aller Kräfte gegen das Kapital stellen. 
Dies erfordert eine kommunistische Partei, die mit ihrer wissenschaft-
lich-theoretischen Grundlage des Marxismus-Leninismus, des dialek-
tischen und historischen Materialismus fest in der Klasse verankert ist, 
zugleich entschlossen in die gesamte Gesellschaft hineinwirkt, deren Ver-
ständnis und Aktivitäten nicht nur die „reinen Arbeiterangelegenheiten“ 
einschließen, sondern auf die Führung der gesamten Gesellschaft abzielen. 
Dazu muss sie aber auch den Bestrebungen

- der Jugend,
- der Frauen,
- der Bauern,
- der Intelligenz wie Lehrern, Ärzten, Kulturschaffenden,
- der unteren und mittleren Beamten und Angestellten,
soweit deren Lebenslage sie an die Seite der Arbeiterklasse führt, Per-

spektive und Richtung weisen. Sie muss die Bedrückungen auch dieser 
Schichten und Klassen durch das Kapital, durch dessen Staat ebenso auf-
greifen, enthüllen. Sie muss sie dagegen zum gemeinsamen Kampf mit 
der Arbeiterklasse organisieren: Alle gemeinsam gegen das Kapital!

Eine Partei mit einer solchen Orientierung, einer solchen Politik und 
einem solchen Programm wollen wir aufbauen.
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Unsere Überlegungen für die Zukunft

Da es diese Partei noch nicht gibt, stellen wir uns die Aufgabe, die Vor-
aussetzungen dafür zu schaffen.

Das heißt:
- Sammlung aller klassenkämpferischen, revolutionären Kräfte in 

der Arbeiterklasse und aller anderen fortschrittlichen, revoluti-
onären Kräfte unabhängig von ihrer Herkunft und Nationalität. 
- Sammlung aller Marxisten-Leninisten in einer Organisation.

- Schulung des Marxismus-Leninismus, des dialektischen und histori-
schen Materialismus.

- Erarbeitung und Durchführung einer Politik, die die Arbeiterklasse be-
fähigt, ihre eigenen Interessen wahrzunehmen und dafür zu kämpfen 
und zugleich gegenüber allen anderen Klassen und Schichten dieser 
Gesellschaft selbstbewusst aufzutreten und sich an deren Spitze zu set-
zen.

- Ausarbeitung eines Programms, das diese Politik ausformuliert und 
mit dem Ziel der revolutionären Schaffung einer sozialistischen Gesell-
schaft in unserem Land verbindet. 
Dazu bilden wir in Städten und Regionen Gruppen, die in diesem 

Sinne in der Arbeiter- und Volksbewegung politisch aktiv sind und alle 
klassenkämpferischen, revolutionären Kräfte ansprechen und sammeln. 
Dazu geben wir eine kommunistische Zeitung „Arbeit Zukunft“ heraus, 
betreiben eine Website und nutzen die neuen Medien, um diese Politik zu 
verbreiten und eine offene, qualifizierte und kompetente Diskussion über 
alle Probleme der Arbeiter- und Volksbewegung zu ermöglichen.

Dazu nehmen wir nach Kräften an den stattfindenden Klassen-
kämpfen teil und vertreten darin eine revolutionäre Perspektive. 
Seinem Inhalt und Wesen nach ist der Kampf der Arbeiterklasse und aller 
fortschrittlichen Kräfte heute mehr denn je international. Weltweit agie-
rende Konzerne, Globalisierung, internationale imperialistische Organi-
sationen wie EU oder NATO machen einen gemeinsamen Kampf über 
alle Grenzen hinweg notwendig. Deshalb streben wir weltweit eine enge 
Zusammenarbeit mit den marxistisch-leninistischen Parteien und Orga-
nisationen an und sind Mitglied der internationalen Konferenz marxis-
tisch-leninistischer Parteien und Organisationen (IKMLPO) Internatio-
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nale Solidarität ist für uns eine Pflicht!
Wir rufen alle Kräfte, die sich am Marxismus-Leninismus orientieren 

auf, mit uns in Kontakt zu treten. Beteiligt Euch am Aufbau der Kommu-
nistischen Partei in Deutschland.

Proletarier aller Länder und unterdrückte Völker, vereinigt Euch!

Organisation für den Aufbau einer kommunistischen Arbeiterpartei 
Deutschlands
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Viele werden ihre Heizung drosseln 

oder abschalten müssen, da sie sich 

ein warmes Zuhause nicht mehr leis-

ten können. Hartz IV wurde gerade 

um lächerliche 3 Euro monatlich er-

höht! Gemüse und Obst sind damit 

kaum noch drin. Eine warme Woh-

nung ebenso nicht. Die Fahrt zur Ar-

beit wird zum Luxus.

Die Reallöhne fielen während der 

Covid-19-Pandemie dramatisch! Im 

2. Quartal 2020 gab es ein Minus 

von 4,7%, im 3. Quartal von 1,3%, 

im 4. Quartal ein minimales Plus von 

0,4%. Im 1. Quartal 2021 waren es 

minus 2% und im 2. Quartal ein Plus 

von 3%. Dieses Plus geht aber von 

den mit der Pandemie und den Kri-

senmassnahmen des Kapitals extrem 

gesunkenen Löhnen aus. Das bedeu-

tet, dass die Löhne immer noch weit 

unter dem Vorkrisenniveau liegen; 

aktuell noch bei einem Minus von 

über 5%!

Mit rund 5% weniger Realeinkom-

men für Millionen Menschen und 

zeitgleich fast 5% Inflation sinkt das 

Einkommensniveau um fast 10%.

Tarifer
höhun

gen im
 Minibere

ich

Während Corona und der tiefen Kri-

se haben sich viele Gewerkschafts-

führer brav verhalten. So gab es 

kaum Kämpfe und niedrige Tarifab-

schlüsse. Hier eine kleine, aber aus-

sagekräftige Auswahl – immer brut-

to, also netto noch weniger:

Pflege ab 1.4.21 Erhöhung von 1,4%

Öffentlicher Dienst/ Gemeinden ab 

1.4.21 Erhöhung von 1,4%

Baugewerbe ab 1.1.21 Erhöhung 

von 2,1%

Chemie ab 1.7.21 Erhöhung von 1,3%

Druck ab 1.8.21 Erhöhung von 1%

Selbst die soeben mit massiven 

Streiks durchgesetzten Lohnerhö-

hungen bei den Eisenbahner/innen 

der GDL von ca. 3,3% (1,5% im 

Dezember und 1,8 % im nächsten 

März) liegen deutlich unter der In-

faltionsrate!

Nach den bis jetzt vorliegenden Ta-

rifabschlüssen schätzt der Informa-

tionsdienst Wissenschaft die Erhö-

hungen in 2021 auf durchschnittlich 

1,6% brutto!

Nun rächen sich die sehr langen 

Laufzeiten. Bei der IG Metall gilt 

der Abschluss für Metall+Elektro bis 

30.9.22! In anderen Bereichen gibt 

es Abschlüsse bis 2023! Damit sind 

den Gewerkschaften formal die Hän-

de gebunden.

Auf die
 neue R

egieru
ng hoff

en?

Mit schönen Worten von „Sicher-

heit“, „Stabilität“, „sozialer Ge-

rechtigkeit“ und „Modernisierung“ 

gibt es ein paar kleine Bonbons und 

gleichzeitig Riesengeschenke für die 

großen Konzerne. Investitionshilfen 

in Milliardenhöhe. Dafür soll die 

Rentenversicherung teilweise „ka-

pitalgedeckt“ werden, also an der 

Börse spekulieren. Mit einem Wi-

recard-Skandal könnte man große 

Teile der Rentenansprüche verbren-

nen bzw. in die Tasche von Super-

reichen leiten. Denn wenn dann die 

Rentenversicherung das Geld der 

Versicherten bei so einem Konzern 

wie wirecard anlegt, der als „todsi-

cher“ galt, dann können diese über 

Nacht verschwinden. 

Einmalhilfen, geringfügige Steuer-

senkungen und Privatisierungsaben-

teuer lösen das Problem nicht!

Sind w
ir ausg

eliefer
t oder 

können
 wir etwa

s machen?

Lohnerhöhungen sind dringend 

notwendig. In den Gewerkschaf-

ten muss dafür eingetreten werden. 

Denn auch wenn offiziell keine Ta-

rifverhandlungen möglich sind, kön-

nen wir uns wehren.

Schon auf unterster Ebene können 

Betriebsräte, die für die Interessen 

ihrer Kolleg/innen eintreten wollen, 

Überstunden und Sonderschichten 

verweigern. Das tut dem Kapital 

weh, weil derzeit die Produktion 

wieder hochfährt. Ebenso ist Dienst 

nach Vorschrift ein wirksames 

Kampfmittel, um wenigstens einen 

Inflationsausgleich zu bekommen. 

Denn wir alle wissen, dass in vielen 

Betrieben die Vorschriften z.B. beim 

Arbeitsschutz locker ausgelegt wer-

den. Hält man sich an alle Vorschrif-

ten der Arbeitssicherheitsgesetze und 

der Berufsgenossenschaft, dann wird 

die Produktion spürbar langsamer.

Wenn ein Betriebsrat und eine Be-

legschaft also kämpferisch und einig 

sind, so haben sie viele Möglichkei-

ten, ihre Unzufriedenheit zu demons-

trieren. Und wenn es an seinen Profit 

geht, dann ist das Kapital manchmal 

bereit, sich zu bewegen.

Gemeinsam
 geht e

s noch
 

besser
!

Hat man schon betrieblich viele 

Möglichkeiten, sich zu wehren, so 

geht es gemeinsam und kollektiv 

noch besser, wie die Geschichte be-

weist.

Im September 1969 begannen eine 

Reihe spontaner Streiks; zunächst 

bei Hoesch für 30 Pfennig mehr pro 

Stunde. Hoesch gab nach und zahlte. 

Viele Betriebe folgten und erreichten 

ebenfalls Lohnerhöhungen. Zuvor 

hatten Gewerkschaftsführungen in 

der sogenannten „Konzertierten Ak-

tion“ mit Unternehmern und Bun-

desregierung Krisenbewältigung auf 

dem Rücken der Beschäftigten ver-

einbart, was zu Reallohnverlusten 

bei steigenden Preisen führte. Das 

Kapital vermeldete Gewinnsprünge. 

Die Kolleg/innen waren mit einer 

Gewerkschaftspolitik zu ihren Las-

ten nicht einverstanden und kämpf-

ten.
Auch 1973 brachen spontane Streiks 

aus, weil die Inflation die Löhne 

auffraß. Erneut konnten Lohnerhö-

hungen außerhalb der Tarifrunde 

erzwungen werden. Hintergrund war 

wieder, dass die Tariferhöhungen 

nicht mehr mit der Inflation Schritt 

hielten und Gewerkschaftsführungen 

auf das jammernde Kapital Rück-

sicht genommen hatten.

So ist es auch heute: Das Kapital hat 

in der Krise und trotz Covid-19 seine 

Gewinne kräftig erhöht. Die Krise 

wurde auf die arbeitenden Menschen 

abgewälzt. Gewerkschaftsführungen 

übten „Bescheidenheit“ zu Lasten 

der Kolleg/innen.

Wie die Kämpfe von 1969 und 1973 

zeigen, kann man viel erreichen, 

wenn man einig ist.

Sich in der Gewerkschaft einsetzen!

Sprecht also Eure Vertrauensleute 

und Betriebsräte an. Fordert Lohn-

erhöhungen und einen solidarischen, 

aktiven Kampf! Und wenn zu wenig 

in der Gewerkschaft sind oder es 

noch keinen Betriebsrat gibt, dann 

organisiert Kolleg/innen, leitet die 

Wahl eines Betriebsrates ein, fordert 

Unterstützung Eurer Gewerkschaft. 

Schafft so eine breite Basis für einen 

Kampf um Lohnerhöhungen.

Dazu heißt es in einer ersten Bewertung des 

Deutschlandfunks:

„Das Thema Klimaschutz nimmt in dem Pa-

pier einen großen Raum ein, was sicherlich 

die Handschrift der Grünen trägt. So soll der 

Kohleausstieg beschleunigt werden und „idea-

lerweise“ schon 2030 erfolgen. Es soll deutlich 

mehr Solarenergiequellen auf Dächern geben 

und die Windkraft soll ausgebaut werden. Hier 

wird das Papier auch konkret. Für Windkraft 

sollen 2% der Landflächen ausgewiesen wer-

den. Allerdings sieht das Papier auch vor, die 

EEG(erneuerbare Energien-Gesetz)-Umlage 

zu streichen. Diese war schon immer ein Dorn 

im Auge der FDP.“

(https://www.deutschlandfunk.de/am-

pel-spitzen-fuer-koalitionsgesprae-

che-das-sind-die.2897.de.html?dram:artic-

le_id=504115#Klimapolitik)

Gehen wir ein wenig in der Geschichte zurück. 

Ende der 80er / Anfang der 90er-Jahre des letz-

ten Jahrhunderts bekam die Umweltbewegung, 

insbesondere die Anti-AKW-Bewegung kräftig 

Auftrieb durch die Kämpfe gegen Atomstand-

orte wie Whyl (BaWü), Brokdorf (Schles-

wig-Holstein), Kalkar am Niederrhein (NRW), 

die geplante Wiederaufbereitungs-Anlage 

Wackersdorf (WAA – Bayern), das geplante 

Atom-Endlager in Gorleben (Niedersachsen) – 

also praktisch überall in der BRD.

Nebenbei bemerkt: Auch die Friedensbewe-

gung erstarkte infolge des so genannten „NA-

TO-Nachrüstungsbeschluss“ und der geplanten 

Stationierung von Pershing-II-Raketen der US-

Army. 

Die Partei „Die Grünen“ wurde am 12./13. Ja-

nuar 1980 gegründet. Sie entstammt der Um-

weltbewegung, der Friedensbewegung und der 
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Viele werden ihre Heizung drosseln 

oder abschalten müssen, da sie sich 

ein warmes Zuhause nicht mehr leis-

ten können. Hartz IV wurde gerade 

um lächerliche 3 Euro monatlich er-

höht! Gemüse und Obst sind damit 

kaum noch drin. Eine warme Woh-

nung ebenso nicht. Die Fahrt zur Ar-

beit wird zum Luxus.

Die Reallöhne fielen während der 

Covid-19-Pandemie dramatisch! Im 

2. Quartal 2020 gab es ein Minus 

von 4,7%, im 3. Quartal von 1,3%, 

im 4. Quartal ein minimales Plus von 

0,4%. Im 1. Quartal 2021 waren es 

minus 2% und im 2. Quartal ein Plus 

von 3%. Dieses Plus geht aber von 

den mit der Pandemie und den Kri-

senmassnahmen des Kapitals extrem 

gesunkenen Löhnen aus. Das bedeu-

tet, dass die Löhne immer noch weit 

unter dem Vorkrisenniveau liegen; 

aktuell noch bei einem Minus von 

über 5%!

Mit rund 5% weniger Realeinkom-

men für Millionen Menschen und 

zeitgleich fast 5% Inflation sinkt das 

Einkommensniveau um fast 10%.

Tarifer
höhun

gen im
 Minibere

ich

Während Corona und der tiefen Kri-

se haben sich viele Gewerkschafts-

führer brav verhalten. So gab es 

kaum Kämpfe und niedrige Tarifab-

schlüsse. Hier eine kleine, aber aus-

sagekräftige Auswahl – immer brut-

to, also netto noch weniger:

Pflege ab 1.4.21 Erhöhung von 1,4%

Öffentlicher Dienst/ Gemeinden ab 

Selbst die soeben mit massiven 

Streiks durchgesetzten Lohnerhö

hungen bei den Eisenbahner/innen 

der GDL von ca. 3,3% (1,5% im 

Dezember und 1,8 % im nächsten 

März) liegen deutlich unter der In

faltionsrate!

Nach den bis jetzt vorliegenden Ta

rifabschlüssen schätzt der Informa

tionsdienst Wissenschaft die Erhö

hungen in 2021 auf durchschnittlich 

1,6% brutto!

Nun rächen sich die sehr langen 

Laufzeiten. Bei der IG Metall gilt 

der Abschluss für Metall+Elektro bis 

30.9.22! In anderen Bereichen gibt 

es Abschlüsse bis 2023! Damit sind 

den Gewerkschaften formal die Hän

de gebunden.

Auf die
 neue R

egieru
ng hoff

en?

Mit schönen Worten von „Sicher

heit“, „Stabilität“, „sozialer Ge

rechtigkeit“ und „Modernisierung“ 

gibt es ein paar kleine Bonbons und 

gleichzeitig Riesengeschenke für die 

großen Konzerne. Investitionshilfen 

in Milliardenhöhe. Dafür soll die 

Rentenversicherung teilweise „ka

pitalgedeckt“ werden, also an der 

Börse spekulieren. Mit einem Wi

recard-Skandal könnte man große 

Teile der Rentenansprüche verbren

nen bzw. in die Tasche von Super

reichen leiten. Denn wenn dann die 

Rentenversicherung das Geld der 

Versicherten bei so einem Konzern 

wie wirecard anlegt, der als „todsi

cher“ galt, dann können diese über 

Nacht verschwinden. 

Einmalhilfen, geringfügige Steuer
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CORONA-ENDLOSSCHLEIFE

So gibt es mittlerweile einen Flickenteppich an 

Regelungen. Um durch Deutschland zu fahren, 

benötigt man mittlerweile ein umfangreiches 

Studium aller Verordnungen. Kein Lockdown, 

Teillockdown, Halb- oder Dreiviertellock-

down gibt es in bunter Folge. Über Impfpflicht 

für oder gegen, teils oder ganz wird munter 

schwadroniert. 2G, 2G-Plus, 3G, 3G-Plus oder 

1G und 1G-Plus – die Auswahl wird immer 

größer.
Was Wissenschaftler dringend raten, einen 

zwei- bis dreiwöchigen Lockdown auch der 

Fabriken und Schulen, wird in die berühmte 

Ablage für Unangenehmes, den Papierkorb, 

befördert. Denn daran würde man nichts ver-

dienen. Im Gegenteil! Es gefährdet die Profi-

te. Und natürlich weiß die Regierung um den 

wachsenden Unmut in der Bevölkerung über 

ihr inkonsequentes Rumgeeier. Da will man 

nicht anecken, sondern sich soft durchschlän-

geln.
Nachdem die große Koalition in fast zwei Jah-

ren nichts auf die Reihe bekommen hat, dach-

ten viele: Schlimmer kann es nicht kommen 

und lächelten. Doch mit der Ampelkoalition 

kommt es schlimmer. Entscheidungen werden 

vor sich hergeschoben. Die Verwirrung und das 

Chaos steigen. Die FDP bremst alles aus und 

keiner möchte der Buhmann sein. Also wird 

die Verantwortung im Kreis herum gescho-

ben. Alles läuft nach dem Motto: Wer hat den 

Schwarzen Peter. So sieht es auch bei den Ver-

handlungen zwischen Bundesregierung und 

Ländern aus. Jeder möchte, dass der andere 

etwas macht, damit man sich nicht die Finger 

verbrennt und mit den gesunden Fingern auf 

den anderen zeigen kann.

Beispiele gefällig?

- Die Pandemie hat den Notstand in den Kran-

kenhäusern grell beleuchtet. Doch außer Bei-

fallklatschen und mageren Einmalzahlungen 

ist nichts Entscheidendes geschehen. Bessere 

Bezahlung? Darauf warten die Beschäftigten 

immer noch und mit immer größerer Enttäu-

schung und Wut. Bessere finanzielle Ausstat-

tung der Krankenhäuser?  Nach den Weih-

nachtstagen kursierte die Meldung, dass trotz 

Überlastung und großem Einsatz 60% aller 

Kliniken in 2021 ein Minus erwirtschaften 

werden!
- Kinder leiden besonders unter den Einschrän-

kungen durch ‚Covid-19. Für sie gehen mitt-

lerweile Jahre einer unbeschwerten Kindheit 

verloren. In den Sonntagsreden fließen Tränen 

des Mitleids. Doch in der Realität? Da fließt 

kein Geld für Belüftungsanlagen, um das Tra-

gen der Masken reduzieren zu können und um 

Eltern und Kindern mehr Sicherheit zu geben. 

Dabei ist der Nutzen solcher Belüftungsanla-

gen erwiesen. Im Bundestag und in den Mi-

nisterien sind sie eingebaut worden. Bei den 

Schulen ist das zu teuer.

- Jeder weiß, die Pandemie ist nicht auf 

Deutschland begrenzt. Sie ist international. 

Und wir mussten bereits mehrfach erleben, wie 

Mutationen entstehen und so die Endlosschlei-

fe weiterging. Ganz ausschließen kann man 

das Risiko von Mutationen nicht. Aber es gibt 

wirksame, allgemein bekannte Mittel zur Her-

absetzung des Risikos. Man müsste die ärme-

ren Länder massiv beim Ausbau ihres Gesund-

heitswesens unterstützen. Doch außer ein paar 

Almosen gibt es nichts! Würden die Patente 

auf die Impfstoffe freigegeben, könnten sich 

ärmere Staaten Impfkampagnen leisten. Doch 

die Bundesregierung weigert sich ausdrück-

lich, einer solchen Freigabe der Patente zuzu-

stimmen. Im Gegenteil! Man erschwert den är-

meren Ländern die Bekämpfung der Pandemie. 

So kostet eine Dosis AstraZeneca in Europa 

1,80 €, in Südafrika verlangt der Pharmakon-

zern 4,30 €! Dabei haben alle beteiligten Phar-

makonzerne ungeheure Summen staatlicher 

Fördergelder für die Impfstoffentwicklung be-

kommen und bereits viele hundert Millionen 

€ Gewinn gemacht. Eine Bundesregierung die 

im Interesse der Bevölkerung handelt, müsste 

sich mit aller Kraft für die Patentfreigabe ein-

setzen, statt sie zu blockieren. Denn wenn sich 

woanders das Virus ungehemmt ausbreiten 

kann, besteht ein größeres Risiko für Mutatio-

nen. Würde Covid-19 weltweit und solidarisch 

bekämpft, würde dieses Risiko nicht auf Null 

gehen, aber stark reduziert.

Mit Profitlogik lässt sich Covid-19 nicht ernst-

haft bekämpfen! Der Kapitalismus ist zuneh-

mend unfähig, die Probleme zu lösen. So ist 

Covid-19 ein Warnsignal an uns alle! Mit dem 

Kapitalismus gibt es keine lebenswerte Zu-

kunft! Er muss beseitigt werden!

Wir fordern:

Solidarischer Lockdown von drei 

Wochen mit vollem Lohnausgleich – 

auf Kosten der Profite!

Schützt unsere Kinder! 

Belüftungsanlagen für Kindergärten, 

Schulen und Universitäten!

Ausbau des Gesundheitswesens und 

kräftige Lohnerhöhung für Pflege und 

medizinische Berufe!

Das Corona-Chaos geht weiter und wird zur Endlosschleife! Die vierte Welle ist noch nicht zu Ende, da wird bereits die fünfte Omikron-Welle prognostiziert. Und es 

läuft wie schon fast zwei Jahre: Die Herrschenden wursteln sich durch!

7 Der Koalitions-

vertrag

Ein trojanisches Pferd

2 Ampelkoalition & 

Verkehrswende

Was plant die Koalition?

FÜR DIE ARBEITERKLASSE STEHT DIE 

AMPEL AUF ROT!
Die Ampelkoalition hat ihre ersten Schritte gemacht. Der Koalitionsvertrag (siehe dazu S. 7) wird nun an der Realität gemessen. Da fängt es für die arbeitenden Men-

schen schlecht an.

Für die Arbeiterklasse steht die Am-

pel auf rot!

Die Ampelkoalition hat ihre ersten 

Schritte gemacht. Der Koalitions-

vertrag (siehe dazu S. 7)  wird nun 

an der Realität gemessen. Da fängt 

es für die arbeitenden Menschen 

schlecht an.

Unter dem Vorwand der Pandemie-

bekämpfung wurde die Lohnfortzah-

lung bei Quarantäne für Ungeimpfte 

gestrichen. Die Lohnfortzahlung 

im Krankheitsfall wurde in einem 

Streik von 114 Tagen 1956/57 hart 

erkämpft. Sie galt für alle gesund-

heitlich bedingten Ausfälle. Ob 

Bronchitis bei starken Rauchern, 

Erkrankungen bei Übergewichtigen 

– es wurde keine Unterscheidung 

gemacht. Krank war krank! Denn 

die Kolleg/innen sollten nicht vom 

Kapital unter Druck gesetzt werden 

können. Die Arbeitgeber sollten kei-

nen Einblick in die Krankendaten er-

halten. Immer wieder gab es seitens 

des Kapitals Versuche, die Lohnfort-

zahlung im Krankheitsfall einzu-

schränken. Doch der Widerstand der 

Kolleg/innen und der Gewerkschaf-

ten hat dies verhindert. Nun ist hier 

ein erster Durchbruch erfolgt, der 

nicht nur Ungeimpfte betreffen wird. 

Denn mit dem gleichen Argument 

„Der ist ja selbst schuld“ können 

Arbeitgeber in Zukunft fordern, dass 

Raucher bei einer Bronchitis kei-

ne Lohnfortzahlung mehr erhalten. 

Gewerkschafter haben deshalb auch 

dieses Mal protestiert. Aber reicht 

das? Widerstand ist notwendig!

Wir sind für Impfung gegen Co-

vid-19, aber wir sind dagegen die 

Kolleg/innen zu spalten und gegen 

Zwangsmaßnahmen. Der Staat soll-

te sich stattdessen darum kümmern, 

eine konsequente, langfristig ange-

legte Bekämpfung dieses Virus zu 

organisieren. Er sollte das Gesund-

heitswesen besser ausstatten, statt 

ständig zu kürzen und zu rationali-

sieren.
Bei den Menschenrechten sieht die 

Bilanz bisher trübe aus. Bei Luka-

schenko, Putin, Hongkong ist die 

Bundesregierung laut. Bei der Isola-

tionshaft und geplanten Auslieferung 

von Julian Assange (siehe S. 4), der 

als Journalist Kriegsverbrechen der 

USA aufdeckte, schwieg Bundes-

kanzler Olaf Scholz. Wenn es um 

die „Wertegemeinschaft“ der NATO 

und das Bündnis mit der Großmacht 

USA geht, dann hält man lieber die 

Klappe, wenn es um Pressefreiheit 

und Menschenrechte geht. Für die 

arbeitenden Menschen ist es jedoch 

wichtig, nicht auf die Kriegshetze 

der Großmächte hereinzufallen und 

die brutale Realität zu erfahren.

Schon einmal wurde ein Teil der 

Rentenvorsorge privatisiert – 2002 

mit der Riester-Rente. Nun sollen 

Neue Regierung
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CORONA-ENDLOSSCHLEIFE

So gibt es mittlerweile einen Flickenteppich an 

Regelungen. Um durch Deutschland zu fahren, 

benötigt man mittlerweile ein umfangreiches 

Studium aller Verordnungen. Kein Lockdown, 

Teillockdown, Halb- oder Dreiviertellock-

down gibt es in bunter Folge. Über Impfpflicht 

für oder gegen, teils oder ganz wird munter 

schwadroniert. 2G, 2G-Plus, 3G, 3G-Plus oder 

1G und 1G-Plus – die Auswahl wird immer 

Was Wissenschaftler dringend raten, einen 

zwei- bis dreiwöchigen Lockdown auch der 

Fabriken und Schulen, wird in die berühmte 

Ablage für Unangenehmes, den Papierkorb, 

befördert. Denn daran würde man nichts ver-

dienen. Im Gegenteil! Es gefährdet die Profi-

te. Und natürlich weiß die Regierung um den 

wachsenden Unmut in der Bevölkerung über 

ihr inkonsequentes Rumgeeier. Da will man 

nicht anecken, sondern sich soft durchschlän-

Nachdem die große Koalition in fast zwei Jah-

ren nichts auf die Reihe bekommen hat, dach-

ten viele: Schlimmer kann es nicht kommen 

und lächelten. Doch mit der Ampelkoalition 

kommt es schlimmer. Entscheidungen werden 

vor sich hergeschoben. Die Verwirrung und das 

Chaos steigen. Die FDP bremst alles aus und 

keiner möchte der Buhmann sein. Also wird 

die Verantwortung im Kreis herum gescho-

ben. Alles läuft nach dem Motto: Wer hat den 

Schwarzen Peter. So sieht es auch bei den Ver-

handlungen zwischen Bundesregierung und 

Ländern aus. Jeder möchte, dass der andere 

etwas macht, damit man sich nicht die Finger 

verbrennt und mit den gesunden Fingern auf 

den anderen zeigen kann.

Beispiele gefällig?

- Die Pandemie hat den Notstand in den Kran-

kenhäusern grell beleuchtet. Doch außer Bei-

fallklatschen und mageren Einmalzahlungen 

ist nichts Entscheidendes geschehen. Bessere 

Bezahlung? Darauf warten die Beschäftigten 

immer noch und mit immer größerer Enttäu-

schung und Wut. Bessere finanzielle Ausstat-

tung der Krankenhäuser?  Nach den Weih-

nachtstagen kursierte die Meldung, dass trotz 

Überlastung und großem Einsatz 60% aller 

Kliniken in 2021 ein Minus erwirtschaften 

werden!
- Kinder leiden besonders unter den Einschrän-

kungen durch ‚Covid-19. Für sie gehen mitt-

lerweile Jahre einer unbeschwerten Kindheit 

verloren. In den Sonntagsreden fließen Tränen 

des Mitleids. Doch in der Realität? Da fließt 

kein Geld für Belüftungsanlagen, um das Tra-

gen der Masken reduzieren zu können und um 

Eltern und Kindern mehr Sicherheit zu geben. 

Dabei ist der Nutzen solcher Belüftungsanla-

gen erwiesen. Im Bundestag und in den Mi-

nisterien sind sie eingebaut worden. Bei den 

Schulen ist das zu teuer.

- Jeder weiß, die Pandemie ist nicht auf 

Deutschland begrenzt. Sie ist international. 

Und wir mussten bereits mehrfach erleben, wie 

Mutationen entstehen und so die Endlosschlei-

fe weiterging. Ganz ausschließen kann man 

das Risiko von Mutationen nicht. Aber es gibt 

wirksame, allgemein bekannte Mittel zur Her-

absetzung des Risikos. Man müsste die ärme-

ren Länder massiv beim Ausbau ihres Gesund-

heitswesens unterstützen. Doch außer ein paar 

Almosen gibt es nichts! Würden die Patente 

auf die Impfstoffe freigegeben, könnten sich 

ärmere Staaten Impfkampagnen leisten. Doch 

die Bundesregierung weigert sich ausdrück-

lich, einer solchen Freigabe der Patente zuzu-

stimmen. Im Gegenteil! Man erschwert den är-

meren Ländern die Bekämpfung der Pandemie. 

So kostet eine Dosis AstraZeneca in Europa 

1,80 €, in Südafrika verlangt der Pharmakon-

zern 4,30 €! Dabei haben alle beteiligten Phar-

makonzerne ungeheure Summen staatlicher 

Fördergelder für die Impfstoffentwicklung be-

kommen und bereits viele hundert Millionen 

€ Gewinn gemacht. Eine Bundesregierung die 

im Interesse der Bevölkerung handelt, müsste 

sich mit aller Kraft für die Patentfreigabe ein-

setzen, statt sie zu blockieren. Denn wenn sich 

woanders das Virus ungehemmt ausbreiten 

kann, besteht ein größeres Risiko für Mutatio-

nen. Würde Covid-19 weltweit und solidarisch 

bekämpft, würde dieses Risiko nicht auf Null 

gehen, aber stark reduziert.

Mit Profitlogik lässt sich Covid-19 nicht ernst-

haft bekämpfen! Der Kapitalismus ist zuneh-

mend unfähig, die Probleme zu lösen. So ist 

Covid-19 ein Warnsignal an uns alle! Mit dem 

Kapitalismus gibt es keine lebenswerte Zu-

kunft! Er muss beseitigt werden!

Wir fordern:

Solidarischer Lockdown von drei 

Wochen mit vollem Lohnausgleich – 

auf Kosten der Profite!

Schützt unsere Kinder! 

Belüftungsanlagen für Kindergärten, 

Schulen und Universitäten!

Ausbau des Gesundheitswesens und 

kräftige Lohnerhöhung für Pflege und 

medizinische Berufe!

Das Corona-Chaos geht weiter und wird zur Endlosschleife! Die vierte Welle ist noch nicht zu Ende, da wird bereits die fünfte Omikron-Welle prognostiziert. Und es 

läuft wie schon fast zwei Jahre: Die Herrschenden wursteln sich durch!
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Was plant die Koalition?

FÜR DIE ARBEITERKLASSE STEHT DIE 

AMPEL AUF ROT!
Die Ampelkoalition hat ihre ersten Schritte gemacht. Der Koalitionsvertrag (siehe dazu S. 7) wird nun an der Realität gemessen. Da fängt es für die arbeitenden Men-

schen schlecht an.

Für die Arbeiterklasse steht die Am-

Die Ampelkoalition hat ihre ersten 

Schritte gemacht. Der Koalitions-

vertrag (siehe dazu S. 7)  wird nun 

an der Realität gemessen. Da fängt 

es für die arbeitenden Menschen 

Unter dem Vorwand der Pandemie-

bekämpfung wurde die Lohnfortzah-

lung bei Quarantäne für Ungeimpfte 

gestrichen. Die Lohnfortzahlung 

im Krankheitsfall wurde in einem 

halten. Immer wieder gab es seitens 

des Kapitals Versuche, die Lohnfort-

zahlung im Krankheitsfall einzu-

schränken. Doch der Widerstand der 

Kolleg/innen und der Gewerkschaf-

Kolleg/innen und der Gewerkschaf-

Kolleg/innen und der Gewerkschaf

ten hat dies verhindert. Nun ist hier 

ein erster Durchbruch erfolgt, der 

nicht nur Ungeimpfte betreffen wird. 

Denn mit dem gleichen Argument 

„Der ist ja selbst schuld“ können 

Arbeitgeber in Zukunft fordern, dass 

Raucher bei einer Bronchitis kei-

ne Lohnfortzahlung mehr erhalten. 

Gewerkschafter haben deshalb auch 

dieses Mal protestiert. Aber reicht 

heitswesen besser ausstatten, statt 

ständig zu kürzen und zu rationali-

sieren.
Bei den Menschenrechten sieht die 

Bilanz bisher trübe aus. Bei Luka-

schenko, Putin, Hongkong ist die 

Bundesregierung laut. Bei der Isola-

tionshaft und geplanten Auslieferung 

von Julian Assange (siehe S. 4), der 

als Journalist Kriegsverbrechen der 

USA aufdeckte, schwieg Bundes-

kanzler Olaf Scholz. Wenn es um 

die „Wertegemeinschaft“ der NATO 

und das Bündnis mit der Großmacht 

USA geht, dann hält man lieber die 

Klappe, wenn es um Pressefreiheit 

und Menschenrechte geht. Für die 

arbeitenden Menschen ist es jedoch 

wichtig, nicht auf die Kriegshetze 
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Krankenhausbeschäftigte in 
NRW stellen Ultimatum

COVID 19 – PANDEMIE DER UNGEIMPFTEN 
ODER VERSAGEN DER REGIERUNG?
Flotte Sprüche bekommen wir haufenweise. Die Regierung „kämpft“, „tut alles“, „kümmert sich“, ist „besorgt“ und „betroffen“. Mit ernsten Mienen wird immer wieder verkündet, dass man alles unternimmt, um die Pandemie zu bekämpfen.

Karikatur von Guido Kühn, www.guidos-welt.de
Der Künstler schreibt dazu: „Nach 2 Jahren immer noch keine verlässlichen Zahlen, nun auch keine Tests mehr, Strategie ist Toter Mann und irgend-
was selbst Willigen kaum mehr Nachvollziehbares mit Eigenverantwortung, Durchseuchung plus Impfzwang. Chapeau: Jetzt haben sie wirklich jeden ge-
gen sich aufgebracht.“ Wir bedanken uns für die Erlaubnis zum Abdruck.
Gesundheitswesen kaputtge-
spart
Doch rund zwei Jahre Covid-19-Pan-
demie haben gezeigt, wie wenig in 
unserem Staat für das Gesundheits-
wesen getan wird. So wurde hoch 
und heilig versprochen, das Ge-
sundheitswesen zu verbessern und 
die Pflegekräfte besser zu bezahlen. 
Außer Einmalzahlungen, und die 
noch nicht einmal für alle, kam da 
nicht viel. Statt Entlastung wurden 
Arbeitszeiten ausgeweitet, Sonder-

schichten verlangt. Mittlerweile ist 
das Pflegepersonal ausgelaugt. Viele 
haben gekündigt. Die Personaldecke 
wird immer dünner.
Statt das Gesundheitswesen auszu-
bauen, sieht die Bilanz so aus:
2020: 20 Krankenhäuser geschlossen
2021: 10 Krankenhäuser geschlossen
2022: Schließung von 31 Kranken-
häusern beschlossen; 19 weitere in 
Planung.
Eine seriöse Planung gab es nie. Als 
Masken zur Pflicht gemacht wurden, 
gab es nicht genügend Masken. Test- 

und Impfzentren wurden mal aufge-
baut, dann wieder geschlossen und 
kurz darauf erneut aufgebaut. Da das 
meiste privatwirtschaftlich organi-
siert wird, ist es zudem teuer.
Impfkampagne – mehr schlecht 
als recht
Die aus unserer Sicht dringend not-
wendigen Impfungen wurden zu ei-
ner Goldgrube für die Pharmakon-
zerne: „Pro Sekunde machen Pfizer/
Biontech und Moderna über 1.000 
US-Dollar Gewinn.“ (Oxfam-Be-
richt) Und das, obwohl die For-
schung vom Staat finanziert wurde. 
Die Patente sind privat und machen 
ein paar wenige ungeheuer reich. 
Während also die Pharmakonzerne 
gefüttert wurden, ist die Versorgung 
mit Impfstoffen für die Bevölkerung 
chaotisch. Mal stehen die Menschen 
Schlange und werden nach ein paar 
Stunden nach Hause geschickt, weil 
kein Impfstoff da ist. Dann wieder 
sind Impfzentren leer und Impfstof-
fe verfallen. Zudem gibt es ständig 
neue Meldungen über Wirksamkeit, 
Teilwirksamkeit. Impfstoffe, die 
hochgelobt waren, verschwinden 
aufgrund neuer Erkenntnisse. Eine 
seriöse Kommunikation über Nut-
zen, Risiken und Nebenwirkungen 
gibt es nicht. Damit werden Men-
schen verwirrt und abgeschreckt. Das 
arme Kuba nimmt weltweit bei den 
verabreichten Impfdosen pro Kopf 
der Bevölkerung den ersten Platz ein, 
während Deutschland hinter Ländern 

wie Chile, Singapur, China, Urugu-
ay, Bahrain, Seychellen usw. erst auf 
Platz 22 landet.
Und sonst so?
Neben dem Ausbau des Gesund-
heitswesens und der Impfkampagne 
gibt es vielfältige Möglichkeiten, 
die Menschen vor dem Virus zu 
schützen. Aber aktuell entsteht der 
Eindruck, dass die Ampelregierung 
angesichts von Omikron die Hände 
faltet und alles laufen lässt.
Ständig wurde „Sorge“ um die Kin-
der geäußert. Aber bis heute haben 
nur wenige Schulen Luftfilter oder 
gar eine gute Klima- und Lüftungsan-
lage. Das ist zu teuer! Dafür müssen 
Kinder und Jugendliche bei offenen 
Fenstern frieren. Aber auch die Test-
kapazitäten sind kläglich. Die Stadt 
Wien hat zweimal soviel PCR-Test-
kapazitäten wie ganz Deutschland 
zusammen! Am 14. Januar hatte 
Wien mit 1,8 Millionen Einwohnern 
eine PCR-Testkapazität von 800.000, 
die Bundesrepublik hingegen mit 
83,4 Millionen Einwohnern schafft 
lediglich 390.000!
Sündenbock gefunden
Statt nun ihre Hausaufgaben zu erfül-
len und endlich, das Gesundheitswe-
sen auszubauen, ausreichend Impf- 
und Testkapazitäten zur Verfügung 
zu stellen, eine gute Aufklärungs-
kampagne zu organisieren, lenkt die 
Regierung den Unmut auf die Impf-
verweigerer ab und hetzt die Bevöl-
kerung gegeneinander.

Wir sind für Impfung! Allerdings ist 
das nur ein Teil der Lösung. Es gäbe so 
viel Sinnvolles zu tun! Natürlich sind 
Nazis unter den Impfverweigerern… 
und Verschwörungsgläubige… und 
Verwirrte… Selbstverständlich ist 
es ein Problem, dass Faschisten die 
Anti-Impf-Stimmung, die vor allem 
aus kleinbürgerlichen Schichten der 
Bevölkerung kommt, für sich aus-
nutzen. Doch fortschrittliche Kräfte 
dürfen nicht auf die Stimmungsma-
che der Regierung reinfallen und die 
Regierungspolitik gegenüber den 
Querdenkern und Impfskeptikern 
verteidigen. Das Hauptproblem ist 
eine Regierung, die die notwendi-
gen Schritte nie konsequent unter-
nommen hat und die sich mit ihrem 
Chaos vor Verantwortung drückt. Sie 
haben aber kein Problem damit, die 
Konzerne massiv mit Steuergeldern 
zu füttern und die Pandemie zu nut-
zen, um ihre Klassenpolitik von oben 
sowie die Überwachung und die so-
zialen Missstände zu verschärfen. 
Deswegen sind wir auch gegen eine 
Impfpflicht! Erst einmal soll dieser 
Staat alle dringend notwendigen 
Maßnahmen für einen Ausbau des 
Gesundheitswesens, für zuverlässi-
ge, seriöse Information, für bessere 
Bezahlung und Arbeitsbedingun-
gen bei den Pflegekräften, für den 
Schutz in den Schulen und für ein-
heitliche Regeln für alle ergreifen.

OXFAM-STUDIE: KAPITALISMUS –
EIN MÖRDERISCHES SYSTEM!
„Rekordgewinne für Konzerne und Milliardär*innen auf der einen, zunehmende Armut auf der anderen Seite. Booster-Impfungen hier, mangelhafter oder gar kein Zu-gang zu Impfstoffen und Gesundheitsversorgung dort. Die Corona-Pandemie verschärft Ungleichheiten dramatisch, inner halb und zwischen Gesellschaften, und stellt die Weltgemeinschaft vor eine immer größere Zerreißprobe.
Diese Entwicklung ist kein Zu-
fall, sondern die Folge struktu reller 
Macht- und Eigentumsver hältnisse. 
Die Ursachen der sich verschärfen-
den Ungleichheitskrise liegen in 
unserem Wirtschaftssystem. Wenn 
Profite für Konzerne und ihre Ei-
gentümer*innen mehr zählen als der 
Schutz von Menschenrechten und 
des Planeten, wenn aus Kostengrün-

den eine notwendige medizinische 
Be handlung verwehrt wird, wenn das 
Geld nicht reicht, um sich gesund zu 
ernähren oder Arbeitsbedingungen 
krank machen, dann erfahren Men-
schen Gewalt.“
So beginnt die deutsche Kurzfassung 
der Mitte Januar 2022 vorgestellten 
Studie „Gewaltige Ungleichheit“ von 
Oxfam. Die Kurzfassung enthält alle 

schrecklichen Zutaten unseres kapi-
talistischen Systems.
Richtig stellt die Studie fest, dass die 
extreme Armut auf der einen und der 
unerhörte, unanständige Reichtum 
auf der anderen Seite „kein Zufall“ 
sind! Richtig wird gesagt, dass dies 
das Ergebnis „ struktu reller Macht- 
und Eigentumsver hältnisse“ ist und 
seine Ursache „ in unserem Wirt-

schaftssystem“, dem Profitsystem 
hat.
Unter der leider unrichtigen Über-
schrift „Corona verschärft Ungleich-
heiten“ (denn Corona ist nicht die 
Ursache, sondern der Kapitalismus) 
folgt:
„Sowohl der Reichtum von Milliar-
där*innen als auch die Geschwin-
digkeit, mit der sie in der Coro-

na-Pandemie ihr Vermögen mehren, 
sind in der Geschichte der Mensch-
heit beispiel los. Seit März 2020 
ist das Vermögen der aktuell 2.755 
Milliardär*innen um fünf Billionen 
US-Dollar gestiegen, von 8,6 auf 
13,8 Billionen.3 Sie haben ihr Ver-
mögen da mit während der Pandemie 
stärker vermehrt als in den gesamten 
vierzehn Jahren zuvor – vierzehn 
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